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Bauarbeiten in Merlischachen
Roboter- und Schachtsanierungen

öffentliche Kanalisation
1. und 6. Etappe Gebiet Sumpf

und Dorf Merlischachen
Die Roboter- und Schachtsanierungen in den

Gebieten Sumpf und Dorf Merlischachen werden ab
Montag, 8. Oktober 2018 durch die Firma Arpe AG
ausgeführt und dauern bis Mitte Dezember 2018.
An den Arbeitstagen ist von 7.00 bis 17.30 Uhr mit

kurzen Behinderungen zu rechnen.
Die Arbeitsbereiche werden entsprechend

signalisiert.
Besten Dank für Ihr Verständnis.

E-Mail Bauleitung: m.herger@hsk-ingenieur.ch

ANZEIGE

KlangmalerischeOrchesterwerkemit
Konzertflügel

Küssnacht Zwei Klavierstücke standen imMittelpunkt des Konzerts unter demTitel «Impressionismus pur»,mit
demdas Sinfonieorchester Kanton Schwyz amSonntagabend imMonséjour gastierte.

Patrick Kenel

Für das Sinfonieorchester bildete der
Auftritt in Küssnacht denAbschluss des
dritten Konzertprojekts in diesem Jahr.
Anders als am Vorabend in der Kirche
vonLachenbliebenvielePlätze leer.We-
niger als 100Personenwollten die klas-
sischeMusikhören,welchedasmit einer
Besetzung von über 60 Berufs- und
Laienmusikern angetretene Orchester
präsentierte.

Dennoch schätzt Dirigent Urs Ba-
mert den Saalwegen seinerAkustik und
nahmdenAufwandauf sich, einenKon-
zertflügel ausLachennachKüssnacht zu
transportieren.Die jungeKonzertpianis-
tinEleonoraEm,dieanderKantonsschu-
leAusserschwyzunterrichtet, spieltedar-
auf zwei Stücke, die der Stilrichtung des
Impressionismus zuzurechnen sind.

NachderPauseein
intensivesKlavierstück

Einer der beiden grossen französischen
Impressionisten, Maurice Ravel, kom-
ponierte um1931, einige Jahrenachdem
«Boléro», ein abwechslungsreichesKla-
vierkonzert mit drei Sätzen. Es besteht
aus zirkusartiger Musik, hat aber auch
einen poetischen Teil, bei dem das Or-
chester minutenlang dem langsamen
Klaviersolo lauscht, bevor Streicher und
Flötisten dazustossen.

Nach der Pause folgte das intensi-
ve Klavierstück «Concertino», das

rund zwölf Minuten dauert. Kompo-
nist Wladyslaw Szpilman, zu dessen
Vorbildern Ravel gehörte, hat es 1940
im Warschauer Ghetto geschrieben.
Eleonora Em kannte den Spielfilm
«Der Pianist» von Roman Polanski,

der von der Leidenszeit des polnisch-
jüdischen Komponisten handelt. Spe-
ziell für das Konzertprojekt hat sie nun
dieses Werk einstudiert, welches sie
sehr beeindruckend fand. Stilmässig
erinnert es an Gershwin, dessen

«Rhapsody in Blue» Em auch noch als
Zugabe darbot.

ZuBeginnundamEndestandenRa-
vels «Le Tombeau de Couperin» und
«Petite Suite» vonClaudeDebussy, der
seine klangmalerische Musik am Ende

des 19. Jahrhunderts komponierthat.Ra-
vels orchestrierte Suite entstand im
Ersten Weltkrieg und wurde erst zum
Schluss fröhlich, während bei Debussy
dasTänzerische schonvonBeginnanan-
klingt.

Das Sinfonieorchester spielte mit Solistin Eleonora Em das Klavierkonzert G-Dur vonMaurice Ravel. Bild: Patrick Kenel

Energiewoher?
Immensee In der Projektwoche desGymnasiums Immensee fanden Schülerinnen

und Schüler verschiedene Zugänge zu denQuellen der Energie.

Interessant waren etwa die Ausführun-
gender Schülergruppe, die sich imRah-
men des Energieworkshops mit Wind-
energiebeschäftigte. Sie fandFolgendes
heraus:

a) dassWindkraftwerkedie energie-
effizientesteEnergiequelle sind – siepro-
duzieren rund40MalmehrEnergie, als
zu deren Errichtung nötig ist, b) dass es
in der Schweiz 37 dieser 80 bis 100Me-
terhohenWindräderkolossegibt, die0,2
Prozentdes landesweitenEnergiebedar-
fes decken und c) dies im Gegensatz zu
Deutschland,woauf einer 8Mal grösse-
renFläche650MalmehrLeistungdurch
Windkraftanlagen erbracht wird.

Beachtenswert ist indiesemZusam-
menhang auch der generelle Vergleich
der Energieproduktion zwischen der
Schweiz, Deutschland und Frankreich.
WusstenSie, dass inDeutschland11Pro-
zent, in der Schweiz rund ein Drittel, in
Frankreich hingegen 70 Prozent Atom-
strom produziert wird? Ist Ihnen be-
wusst, dass das Wasserschloss Schweiz
einStromimportland ist?Oderdasshier-
zulande nur 4 Prozent, in Deutschland
aber rund ein Drittel des Stroms aus er-
neuerbarenQuellen kommt?

AutosmitWasserstoff
bisE-Fuel

Interessant ist schliesslich, womit Auto-
motorenneuerdingsangetriebenwerden
können–zumBeispielmitE-Fuel.Das ist
zumBeispielMethangas,dasausWasser-
stoff,SauerstoffundCO2gewonnenwird.

Oder – schonetwasbekannter –mitWas-
serstoff.Dummnur,dasses inderSchweiz
erstsechsWasserstofftankstellengibtund
eineMethanfüllung zu teuer ist. Aber al-
len ist klar:Daskannsich schnell ändern,
wenndasErdöl zurNeigegeht.

Energie kommt nicht nur aus der
Steckdose. Energie ist in uns allen drin,
wennwir denZugang zuunsererQuelle
derKraft finden.DieOrte, andenendie-
se Quelle angezapft werden kann, sind
oft Orte der Sehnsucht. Diesen spürte
dieKunstgruppe inMuseenundAusstel-
lungen, aber auchmit eigenenArbeiten
nach. Jan aus der Klasse 6a findet beim
Ausfliegenzu seiner innerenKraft, beim
Reisen, beim Unterwegssein. Dies
spricht auch aus seinen Kunstobjekten.
Da ist der bunte Raketenfisch, der auf
eine Fantasyreise einlädt. Da ist aber
auch die behäbige Schildkröte mit dem
japanischen Tempelgebäude auf dem

Rücken. «Ich begegnete diesen Tieren
aufdenGalapagos-Inseln.Mir gefiel,wie
die Schildkröten majestätisch durchs
Wasser glitten», sagt er. Seine Kunst-
schildkrötehingegen, siehatFlügel.Elin,
ebenfalls aus der Klasse 6a, findet den
Zugang zur Kraft eher im Rückzug in
einensicherenRaum.Oft ist das ihrZim-
mer, ausdemsieeinigeElemente ineine
Art Traumfänger hineinmontiert hat.
«Besonders wohl ist es mir, wenn es
draussenverhangen ist und regnet», sagt
sie. Deshalb hat sie ein Mobile geschaf-
fen, dasmit Fäden denRegen,mitWat-
tedieWolkenundmitGlassplitternwie-
der den Regen symbolisiert, der an die
Scheiben klatscht.

Die Projektwoche desGymnasiums
Immensee schuf noch tausend andere
Gelegenheiten, Energie zu spüren: in
der Naturwoche, welche die Erstkläss-
ler in Zelten verbrachten; in der Lager-
woche im Pestalozzidorf, während der
die Zweitklässler Schülerinnen und
Schüler aus einemanderenKulturkreis
begegneten; in derWanderwoche,wel-
che die Drittklässler ins Oberwallis
führte; oder bei den Kulturreisen der
Fünftklässler nachPrag, London, Stras-
bourg oder Sevilla. Sie alle tankten eine
Woche lang die Energie des Anderen,
des Neuen oder des Eigenen, die so
wichtig ist, um die Lernbatterien zu la-
den und das theoretische Tunmit dem
Leben zu verknüpfen.

David Coulin

Jan (Klasse 6a) arbeitet an seiner Flug-
schildkröte. Bild: David Coulin

Eine neueWebsite
Küssnacht Die Bezirksschulen Küss-
nacht haben in den Sommerferien eine
neueWebsite inBetriebgenommen.Mo-
dern, übersichtlichundbedienerfreund-
lich – so präsentieren sie sich heute im
Internet.

Die Anforderungen an die neue
Website der Bezirksschulen Küssnacht
warenhoch. Sie sollte zeitgemäss, benut-
zerfreundlich und übersichtlich daher-
kommen. Die Website sollte eine klare
Navigationaufweisenundallewesentli-

chen Informationen über den Schulbe-
trieb imBezirkKüssnacht abbilden.Wei-
tereAnforderungenwaren eine zielfüh-
rende Suchfunktion, eine optimierte
Darstellung für alle Plattformen, eine
hohe Geschwindigkeit für Zugriffe und
ein responsivesDesign,dasheisst eingu-
tesHandling für alleGerätegrössenvom
SmartphoneüberdasTablet bis zumPC.

Die neueWebsite ist der individuel-
le und einzigartige Spiegel sowie die Vi-
sitenkarteder Schule gegenaussen. (pd)


